
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 41 (1925)

Heft: 42

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


aüeü

^anbsserïe
unb

©cUiccbc,
berett

Innungen
unb SBerctne.

v?.-' £ (Unabhängiges

^ täesehäftshlatt
tt't der gesamten Meisterschaft

XXXXI.

iödnb

JSturlttiön :

(Srfdjetnt je ®imner§tag§ «nb Eoftet per ©emefter. §r. 6.—, per Spr gr. 12.-
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©er SSHiipggaag taiagt ustb Sßot,

.See Sfleift ijiwgcgess <S%' H»b SSroi.

!a«-£lreail.
SaîtpKsefïidje Sewillf»,

0»»§e» öer <5t«M Sfcf£|
würben am 8. Januar für
folgenbe öauproje'fte, teil»

weife unter SBebingungen, er»
teiït : -1. ». &21. ©shmib,

©ad^ftorî Umbau ©ihl=/2ömenftra|e 1, 3. 1 ; 2. ®. |>erzer, ;

©achauf&au unb Äücpnbalfone SirmenSborferftrafie 301, ;

3- 3; 3, 3ör<her ßtegefeien 1. ©., ©puppen bei SSetf.»
SRr. 356/S3ät)tfii'üfie, gortbeftanb, 3- 3 ; 4. 3ürcp* 3^=
geleien 2ß»@, ©puppen 33etf.=9fan. 384 unb 358/fÇrte»
fenbergftrajje, 3-3; 5. ©irarbet, »als & @o. 2t «©,,
Stutoremifenanbau ©tauffacherqüai 2ir. 6, 3-, 4; 6- SB-

Vornan«, »eflble^autoremife 2lmPanbfira§e 9, 3- 4:;
7. 2Jolî§|au§ftiftung 3ürich, ©aatbau ©taüffacherfircfe
Str. 58/SMerftra§e 59, $. 4; 8. Q./Q. »eitenmann,
SagerfdjiippeH gelbftrafje, 3- 4; 9, ©tabt 3ürp> 23er»

grß§etungfiabaDerüernjertung§anlage|)atbhof/f>arbiurm=
ftra§e, 3- 5; 10. ©. 91 euweiter, 2 »o^nPufer, 2 luto»
temifen unb @lnfriebung Sutnerflrafje 5/7, 2lbänberuttg§=
plane, 3- 6; H- D. »alfet, jroei Slutoremifen ©olöer»

ftrg|e 28,, 3. 7 ;. 12. ®r. Sobmer=2lbegg, In* unb
Umbau 3ôQtoftïû|e 107, 3. 8- 13. ©emeinaü|tge Sau»
genoffeufdEjcift 9tte§badj, 4 »bppufer mit ©infriebuug
Sleülerftrap 3-9, 3. 8.

®ss§ 2tttfttdpäum$en lentilcftöen griffen 9lo|=
bau ôeâ. neuen Sn|npfeê. in ®nge»3»ri0, beffen
®ac|gebätf bereit! jum größten Seil eingebeilt ifi unb
beffen graaitne! SRatièrmerf fcpn recp früfiig pt ©et*
tüng gelangt. > -

•

©täbttf^er Verlauf eine! ©attptageê an ber §>odn
ftroße in 9lac|bem ber 2111 gem ein en Sau»
genoffenfchaft für ben Sau oon brei ©oppettpop»
pufern im Quartier gluntetti bie finanzielle ,£itfe ber
©tabt pgefichert rnorben ifi, erfüll bie @enoffenfö)aft
um Überlafjung eine! Seilfiüefe! ber ftäbtifcpn Biegen«

fc£}aft an ber fwctjfirafje. ©er ©tabtrat empfiehlt bem
©ro'fjen ©tabtrat, beut 2lnfucpn fcf>on beêroegen zu ent«

fpredjen, weil ba§ bringenbe SebürfniS befielt, für' fea!
bem' benachbarten ©tra|enbcpbepot fjtunterit zugeteilte
Sßerfonat in ber Sipe »ermepte »opgetegenbeii zu
bef^affen. Sie Ibtretung eine! i|3ta|e§ langlfett! ber
|>oc|ftraf$e tnujjte bagegen abgelehnt werben, um ben

an btefer ©teße oor wenigen Qfapen mit beträchtlichen
toften eingerichteten Schulgarten zu fronen. Silan per-»

ftüpbigte fidf bahln, ber,©enoffenf^aft ein in ber 3lôp
gelegene! ©tunbftücf non turib 2150 m ° unb einen
©artenabfäfnilt zu überlaffen, ba§ an bie ©enofjenpaft
Zum 'fßreife oon runb '60,500 (28 ; ^raufen für ben

Quabratmeter) nerîanft merben f.oK. ;

Sfiupteg jwn lltoqnai In göft^. Son ben ©runb«
fiüefen ber frühem Quaiunternebmung ifi ber ©tabt noch
ber zmifcpn Utoquai, treuz« unb gdrberftra§e liegenbe,
4522,9 gro^e Sauplah oetMiebett — ein ©runbfiüit,
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entsprechenden Rabatt.
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MchaWch: Der Müßiggang bringt Schand? und Not,
.Der FteiA hmgegeu Ehr' nnd Brot. -

Sza-edwsK.

BtmpMzeMche Bewillig
g»«ge» der Stadt Zürichs
wurden am 8, Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. E. W. ^ A. Schmid,

Dachstock Umbau Sihl-/Löwenstraße 1, Z. 1 ; 2. G. Hsrzer, ^

Dachaufbau und Küchenbalkone Birmensdorferstraße 301,
Z. 3; 3. Zürcher Ziegeleien A. G., Schuppen bei Verf.-
Nr. 356/Bühlstraße, Fortbestand, Z. 3 ; 4. Zürcher Zie-
geleien A.-G,, Schuppen Vers.-Nrn. 384 und 358/Frie-
senbergstraße, Z 3; 5. Girardet, Walz â Co. A-G.,
Autoremisenanbau Stauffacherquai Nr. 6, Z. 4; 6. W.
Thomann, Wellblechautoremise Anwandstraße 9, Z. 4;
7. Volkshausstiftung Zürich, Saalbau Staüffacherstraße
Nr. 58/Bäckerstraße 59, Z. 4; 8. J.,J. Weilenmann,
Lagerschuppen Feldstraße, Z. 4; 9, Stadt Zürich, Ver-
größerungKadaververwertungsanlageHardhof/Hardturm-
straße, Z, 5; 10. E. Neuweiler, 2 Wohnhäuser, 2 Auto-
remisen und Einfriedung Turnerstraße 5/7, Abänderungs-
Pläne, Z. 6; 11. O. Walser, zwei Autoremisen Dolder-
straße 28,^ Z. 7; 12. Dr. H. Bodmer-Abegg, An- und
Umhau Zollikerstraße 107, Z. 8;^ 13. Gemeinnützige Bau-
genossenschäft Riesbach, 4 Wohnhäuser mit Einfriedung
Blàstrche 3-9, Z. 8.

Das AustèchibîmmchêN' schmückt^ den großen Rsh-
ban Ses nenen Bahnhofes in - Enge-Zürich, dessen

Dachgebälk bereits zum größten Teil eingedeckt ist und
dessen granitnes Mauerwerk schon recht kräftig zur Gel-
tnng gelangt/ - 1 - -H- /I '

StSdtffcher Verkauf eines Ba«platzes an der Hoch-
straße in Zürich. Nachdem der Allgemeinen Bau-
genossenschäft für den Bau von drei Doppelwohn-
Häusern im Quartier Fluntern die finanzielle Hilfe der
Stadt zugesichert worden ist, ersucht die Genossenschaft

um Überlassung eines Teilstückes der städtischen Liegen-
schast an der Hochstraße. Der Stadtrat empfiehlt dem

Großen Stadtrat, dem Ansuchen schon deswegen zu ent-
sprechen, weil das dringende Bedürfnis besteht, für' das
dem benachbarten Straßenbahndepot Fluntern zugeteilte
Personal in der Nähe vermehrte Wohngelegenheil zu
beschaffen. Die Abtretung eines Platzes längsseits der
Hochstraße mußte dagegen abgelehnt werden, um den

an dieser Stelle vor wenigen Jahren mit beträchtlichen
Kosten eingerichteten Schulgarten Zu schonen. Man ver-
stäydigte sich dahin, der,Genoffenschaft ein in der Nähe
gelegenes Grundstück von rund 2150 m ° und einen

Gartenabschmlt zu überlassen, das an die Genossenschaft

zum Preise von rund '60,500 Fr, (28 Franken für den

Quadratmeter) verkauft werden soll.
Vsmplstz KM Utoquai in Zürich. Von den Grund-

stücken der frühern Quaiunternehmung ist der Stadt noch
der zwischen Utoqum, Kreuz- und Färberstraße liegende,
452?,9 große Bauplatz verblieben — ein Grundstück,
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auf bem baS befannte panoramagebäube fteht, baê beute
als ©roßgarage benûtft wirb. Scroti lange beftanb bie

Ibficht, baS bur<h bie umtiegenben ©trafen aufgefdjlof»
• fette unb baureife ©runbftücf p oerfaufen unb bamit
feiner Beftimmung als Bauplaß entgegenjufübren. ®te
Slnftrettgungen, öa§ Sanb in einzelne Baufteden aufge»
teilt zu liquibteren, waren nidjt nom gewürifc^ten ©rfolg
begleitet, ®agegen melbete fid^ für bie Übernahme be§

ganzen BaublocfeS im Saufe ber legten gahre eine Sin»

Zahl gntereffenten, non benen jüngft jwei ernfthafte Sin»

geböte einreichten. SSeibe Bewerber wfinfchen ben Blaß
mit SBo^n unb ©efchäftShäufem p überbauen.
33on ben Singeboten ber beiben Bewerber erfcf)eint baS
ber neugegrünbeten ©enoffenfchaft Bederioe in gürich
fowoßt htnftdhtlidh beë Preisangebotes wie auch ber Ber»
pflicïjtung pr raffen überbauung beS ©runbftüdeS
gängiger. ®er ©tabtrat beantragt baber bem ©roßen
©tabtrat, ben mit ber ©enoffenfcßaft abgesoffenen
Kaufoertrag, wonach baS ©runbftücf pm greife oon
430,000 gr. entäußert werben foil, p genehmigen.

®te SBohnlolonie Seimbö$ftraße in gürich, oier
pfammengebaute ©infamitten» unb brei 3?be£)rfamilien=
häufer, total 30 SBohnungen, geht auf grühjaßr 1926
ber Bodenbung entgegen. ®te Sage ift oorpglich. Bräch
tig öffnet ftch ber SluSbltcf InS ©ihltal unb auf ben
SllbiS, pgleidh hot bie ©onne non öden ©eiten her
freien gutritt.

HlMb|ött§6auprofelt ber ©eftton ttto beS
SüpenUubS in giirid|. ©eitbem ba§ lltohauS auf ber
gberger @gg fertig inftaHtert unb abbephlt ift, regt fuß
in ber ©eftion ein neuer Saugebanfe: bie ©cßaf»
fung non eigenen Klubräumen ober gar ber@r»
ftellung eines KlubhaufeS in ber ©tabt 3üridh,
um bie Beranftaliungen ber ©eftion unb ihrer Unter»

gruppen unter bem gleichen ®acß abhalten unb auch
um Sibliothef, Slrchio unb Sammlungen einheitlich un»

terbringen p fönnen. gür ein fotc^es SBerf bebarf eS

aber in aHererfter Sinte ber fräftigen finanziellen ©runb»
läge, unb bis biefe gefcßaffen ift, fann geraume geit oer»
ftreidjen, pmal beabfic^tigt ift, Siefen BaufonbS in ber
Dauptfacße burcß freiwillige guwenbungen ju äufnen.
SBte jüngft an einer ©eftionSnerfammlung Mannt ge
geben werben ift, ftnb bem „KlübhauSfonbS" bereits
Zwei Beträge jugeftoffen: 500 gr. auS ben ©tntrittS»
gelbern beS KaufleutenoortrageS non KreiSpofibireftor
Büb unb 10,000 gr. oon einem ©eftionSmitglteb, beffen
SRame nicht genannt worben ift. („SR. g. g ")

®a§ Steftanrant beS ©itgljotelS in gürich, mit
biefem 1912 oon Hotelier Boßrer eröffnet, ift in ben
legten SJIonaten Durch feinen neuen feit 1924 bort tätigen
Beftßet ®ürr einer grünblichen Umbaute unter»

jogen worben, bie ber hie fige Slräjiteft |j<h. Böfcßen»
ft ein gefeßmaefood in ber furzen geit oon fteben SBocßen
ohne Störung bei £>otelbetrtebeS btircßzuführen oerftanb.
SluS ben mtfeheinbaren zwei ehemaligen SRäumen beS

Parterres ift nunmehr ein hobe§> hedeS unb behagliches
SReftaurant mit langer gront gegen bie ©ißlfiraße ge=

worben; bie gefamte tarnten e Säferung unb gnrtenein»
rießtung hot einer behaglicheren SluSftattung Blaß ge»

macht, gehoben butch eine ausgezeichnete Beteuerung
burcß SItabafterförper. ®en größern oorbern Seil j'chmücferc
eine fräftige ffaffettenbedfe, folibe Säfelungen auS Bali»
fanberßolz mit gntarfien unb ein gut abgetöntes ©ießen»
parfett; iRifcßenfchmucf, SRifcßenmobiliar unb ?öüfett ßar»
monieren mit ber ©Infleibung beS fRaumeS. ®er Heinere
©aal in gleitet SluSftattung ift bur<h eine einfachere,
gut biSponierte Balfenfcecfe mit weisen gwifcßenfelbet«
überbaut- ®er ©ingang würbe um ein paar Weier oer»
l-gt unb anfeßnlicl oergrötert.

^ohnfolonie in Derlifon (gürich). Bauunternehmer
fpaufer in Derlifon wid in näehfter geit bie ©r^el»
lung einer SBohnfolonie in Derlifon in Singriff nehmen>

welche 45 SBolpungen umfaffen fod.
Utr^enrcnooaüott in fRäfchltfott (gürichfee). SRan

fdhreibt bem „Slnzeiger oon Sholwil" : ®er etfie ©otut»
tag oon 1926 hot bie ßirchgemeinbe oor eine wi^tige
©ntfeheibung gefiedt. ®te ^irdhenpftege beantragte ber
©emeinbe eine ©ef amtrenooation ber Kirche: gnnen»
renooation, neue Befüllung, eleftrifche Reizung, 3lu|en»
renooation, Berlängerung ber Kirdhe, SSinb»
fanganbauten mit ©afriftei, Snrmrenboation,
neues ©eläute mit eleftrifcä>er Säuteirtrich»
tung, neue gifferblätter, Umgebungsarbeiten
im Koftenoorfchlag oon 170,000 gr. ®er Präft»
bent ber Kirchenpflege, ^err gngenieur ©teiner, be»

grünbete trefflich bie einzelnen Slrbeiten unb gab noch
ein ©utachten beS ^errn KantortSbaumeifter
gierz, ber bie oorgefchlagenen Slrbeiten fehr befürwortet,
befannt. ®ie SRenooatiou, beren Kofien in 25 gahten
mit jährlidh 12,500 gr. oerjtnft unb amortifiert werben
foden, oerlangt in feiner SBetfe eine ©rhöhung be§ ©teuer»

fufjeS. Bon ben 105 Slnwefenben ftimmten 83 für ben

Slntrag ber Kir^enpflege. ®amit ift bie gröfje SRenooa»

tion befchloffen.
Baufrebite ber ©emeinbe Jorgen. ®er ©emeinbe»

rat Jorgen hot feinen im guni 1925 zurüefgezogenen
Slntrag betreffenb ben Bau eines SRebengebäubeS
beim BerwaltungSgebäube für bte gweefe ber ©emeinbe»
werfe îc. neuerbingS aufgenommen unb an ben ®e»

meinbeauSf(hu| zo^^en ber ©emeinbeoerfammlnng wei»

tergeleitet mit ber Slbänberung, für bie SluSführung einen

Krebit oon 255,000 gr. zu bewidigen. gür bte @r»

fiellung etner ©tra|e burch baS Slll m e n b h öl z ï i
behufs ©c|affung eines Kehridht'SlblagerungS»
planes bafelbft fucht ber ©emeinberat bei ber fornmen»
ben ©emeinbeoerfammlung einen Krebit oon 38,000
granfen nach, g weitern unterbreitet er ber ©emeinbe»

oetfammlnng ein Krebit beg ehr eu in ber $öhe oon
50,000 gr. zmecfS gaffung unb Slblettung ber Breit»
ma tt quellen in ber oorberen ©gg.

Bauliches a«S USange» an ber Sate. Wan fdjretbt
bem „Bunb": gm ©afthof â«r Krone ift währenb
btefeS SCBinterS ber große £anz= unb ®h«oterfaal
oödig neu gebaut worben, unb zmor nach großzögt^"
fünftlerifd|en gbeen. ®ie Baupläne hat |)etr Slrdp
teft ©gger in Songent hol entworfen; bte malerifc|e
SluSftattung würbe Kunftmaler Sincî in Bern über»

tragen. ®ie ®ecfe ift weiter nach ^®r ®achfirft oetfehoben;
ein hoher, luftiger ©aal mit ausgezeichneter Slfuftif ift
gefdjaffen. gur Bemalung ber SBänbe, beS ©etäferS unb
ber ©infaffungen würben Dfergelb, ein gebrochenes SRot

unb ein fräftigeS ©rün oerwenbet, bie fräftig unb warm
wirfen. ©in origtnedeS, raffiges Drnament umläuft wie
eine feftlidhe ©irlanbe ben ©aal. Stach ber Bühne h'"
fthließt ein uni=braungelber Borhang ruhig ab. ©r adeitt

ift ein großer gortfeßritt gegenüber'ben althergebrachte"
Potponrri=Borhängen ber Sanbbühnen. SldeS bebeutet

line ehrliche, freubige Sat, um bem guten ©ef^maef in
ber neuen Bautaft auch auf bem Sanbe zum ®urdß»

brueß §u oerhelfen.
BeöammgSpla« für bis ©toit Sujem unb Um»

gebung. ®er Borftanb ber ©eftion gnnerfc|meiz ber

©eßweiz. Bereinigung für $eimatfc§u! hot an ben ©tabt»
rat oon Suzern eine ©tngabe gerichtet, in welcher baS

©efudh oont 30. SRai 1916 um Beranftaltung eineS

SBettbewerbeS pr ©rlangung oon ©ntwürfen
für einen allgemeinen Bebauungsplan übet
baS ©tabtgebiet unb benachbarte ©emeinben
erneuert wirb.

JMstr. schwetz. Handîv Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4 z

auf dem das bekannte Panoramagebäude steht, das heute
als Großgarage benützt wird. Schon lange bestand die

Absicht, das durch die umliegenden Straßen aufgeschlos-
sene und baureife Grundstück zu verkaufen und damit
feiner Bestimmung als Bauplatz entgegenzuführen. Die
Anstrengungen, das Land in einzelne Baustellen aufge-
teilt zu liquidieren, waren nicht vom gewünschten Erfolg
begleitet. Dagegen meldete sich für die Übernahme des

ganzen Baublockes im Laufe der letzten Jahre eine An-
zahl Interessenten, von denen jüngst zwei ernsthafte An-
geböte einreichten. Beide Bewerber wünschen den Platz
mit Wohn- und Geschäftshäusern zu überbauen.
Von den Angeboten der beiden Bewerber erscheint das
der neugegründeten Genossenschaft Bellerive in Zürich
sowohl hinsichtlich des Preisangebotes wie auch der Ver-
pflichtung zur raschen überbauung des Grundstückes
günstiger. Der Stadtrat beantragt daher dem Großen
Stadtrat, den mit der Genossenschaft abgeschlossenen

Kaufvertrag, wonach das Grundstück zum Preise von
430.000 Fr. entäußert werden soll, zu genehmigen.

Die WsHnkolonie Leimbachstraße in Zürich, vier
zusammengebaute Einfamilien- und drei Mehrfamilien-
Häuser, total 30 Wohnungen, geht aus Frühjahr 1926
der Vollendung entgegen. Die Lage ist vorzüglich. Präch -

tig öffnet sich der Ausblick ins Sihlta! und auf den
Albis, zugleich hat die Sonne von allen Seiten her
freien Zutritt.

Klubhausvauprojelt der Sektion Uto des Schweiz.
AlpeMlnbs in Zürich. Seitdem das Utohaus auf der
Jberger Egg fertig installiert und abbezahlt ist, regt sich

in der Sektion ein neuer Baugedanke: die Schaf-
fung von eigenen Klubräumen oder gar der Er-
st ellung eines Klubhauses in der Stadt Zürich,
um die Veranstaltungen der Sektion und ihrer Unter-
gruppen unter dem gleichen Dach abhalten und auch
um Bibliothek, Archiv und Sammlungen einheitlich un-
Erbringen zu können. Für ein solches Werk bedarf es
aber in allererster Linie der kräftigen finanziellen Grund-
läge, und bis diese geschaffen ist, kann geraume Zeit ver-
streichen, zumal beabsichtigt ist, diesen Baufonds in der
Hauptsache durch freiwillige Zuwendungen zu äufnen.
Wie jüngst an einer Sektionsversammlung bekannt ge
geben worden ist, sind dem „Klubhausfonds" bereits
zwei Beträge zugeflossen: 500 Fr. aus den Eintritts-
geldern des Kaufleutenvortrages von Kreispostdirektor
Rüd und 10.000 Fr. von einem Sektionsmitglied, dessen
Name nicht genannt worden ist. (,.N. Z. Z ")

Das Restaurant des Cityhstels in Zürich, mit
diesem 1912 von Hotelier Bohrer eröffnet, ist in den
letzten Monaten durch seinen neuen seit 1924 dort tätigen
Besitzer H. Dürr einer gründlichen Umbaute unter-
zogen worden, die der hiesige Architekt Hch. Böschen-
stein geschmackvoll in der kurzen Zeit von sieben Wochen
ohne Störung des Hotelbetriebes durchzuführen verstand.
Aus den unscheinbaren zwei ehemaligen Räumen des

Parterres ist nunmehr ein hohes, Helles und behagliches
Restaurant mit langer Front gegen die Sihlstraße ge-
worden; die gesamte tannene Täferung und Jrmenein-
richtung hat einer behaglicheren Ausstattung Platz ge-
macht, gehoben durch eine ausgezeichnete Beleuchtung
durch Alabasterkörper. Den größern vordern Teil schmücken
eins kräftige Kassettendecke, solide Täfelungen aus Pali-
sanderholz mit Intarsien und ein gut abgetöntes Eichen-
parkett; Nischenschmuck, Nischenmobiliar und Büfett har-
monieren mit der Einkleidung des Raumes. Der kleinere
Saal in gleicher Ausstattung ist durch eine einfachere,
gut disponierte Balkendecke mit weißen Zwischenfeldern
überdacht. Der Eingang wurde um ein paar Meter ver-
l'gt und ansehnlich vergrößert.

Wohnkolonie in Oerlikon (Zürich). Bauunternehmer
Hauser in Oerlikon will in nächster Zeit die Erste!-
lung einer Wohnkolonie in Oerlikon in Angriff nehmen,
welche 45 Wohnungen umfassen soll.

Kirchenrenovation in Rüschlikon (Zürichsee). Man
schreibt dem ..Anzeiger von Thalwil": Der erste Sonn-
tag von 1926 hat die Kirchgemeinde vor eine wichtige
Entscheidung gestellt. Die Kirchenpflege beantragte der
Gemeinde eine Gesamtrenovation der Kirche: Innen-
renovation, neue Bestuhlung, elektrische Heizung, Außen-
renovation, Verlängerung der Kirche, Wind-
fanganbauten mit Sakristei, Turmrenövation,
neues Geläute mit elektrischer Läuteinrich-
tung, neue Zifferblätter, Umgebungsarbeiten
im Kostenvorschlag von 170,000 Fr. Der Präsi-
dent der Kirchenpflege, Herr Ingenieur Steiner, be-

gründete trefflich die einzelnen Arbeiten und gab noch
ein Gutachten des Herrn KantoNsbaumeister
Fierz, der die vorgeschlagenen Arbeiten sehr befürwortet,
bekannt. Die Renovation, deren Kosten in 25 Jahren
mit jährlich 12,500 Fr. verzinst und amortisiert werden
sollen, verlangt in keiner Weise eine Erhöhung des Steuer-
fußes. Von den 105 Anwesenden stimmten 83 für den

Antrag der Knchenpflege. Damit ist die große Rénova-
tion beschlossen.

Baukredite der Gemeinde Hsrgen. Der Gemeinde-
rat Horgen hat seinen im Juni 1925 zurückgezogenen

Antrag betreffend den Bau eines Nebengebäudes
beim Verwaltungsgebäude für die Zwecke der Gemeinde-
werke rc. neuerdings aufgenommen und an den Ge-

meindeausschuß zuhanden der Gemeindeversammlung wei-
tergeleitet mit der Abänderung, für die Ausführung einen

Kredit von 255,000 Fr. zu bewilligen. Für die Er-
stellung einer Straße durch das Allmendhölzli
behufs Schaffung eines Kehricht-Ablagerungs-
Platzes daselbst sucht der Gemeinderat bei der kommen-
den Gemeindeversammlung einen Kredit von 38.000
Franken nach. Im weitern unterbreitet er der Gemeinde-
Versammlung ein Kreditbegehren in der Höhe von
50,000 Fr. zwecks Fassung und Ableitung der Breit-
matt quellen in der vorderen Egg.

Bauliches ans Wange« an der Aare. Man schreibt
dem „Bund": Im Gasthof zur Krone ist während
dieses Winters der große Tanz- und Theatersaal
völlig neu gebaut worden, und zwar nach großzügigen
künstlerischen Ideen. Die Baupläne hat Herr Archi-
tekt Egger in Langent Hal entworfen; die malerische
Ausstattung wurde Kunstmaler Linck in Bern über-

tragen. Die Decke ist weiter nach der Dachfirst verschoben;
ein hoher, luftiger Saal mit ausgezeichneter Akustik ist

geschaffen. Zur Bemalung der Wände, des Getäfers und
der Einfassungen wurden Okergelb, ein gebrochenes Rot
und ein kräftiges Grün verwendet, die kräftig und warm
wirken. Ein originelles, rassiges Ornament umläuft wie
eine festliche Girlande den Saal. Nach der Bühne hin
schließt ein uni-braungelber Vorhang ruhig ab. Er allein
ist ein großer Fortschritt gegenüber den althergebrachten
Potpourri-Vorhängen der Landbühnen. Alles bedeutet

Zne ehrliche, freudige Tat, um dem guten Geschmack in
der neuen Baukunst auch auf dem Lande zum Durch-
bruch zu verhelfen.

Bebauungsplan für die Stadt Luzsm und Um-
gebung. Der Vorstand der Sektion Jnnerschweiz der

Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz hat an den Stadt-
rat von Luzern eine Eingabe gerichtet, in welcher das

Gesuch vom 30. Mai 1916 um Veranstaltung eines
Wettbewerbes zur Erlangung von Entwürfen
für einen allgemeinen Bebauungsplan über
das Stadtgebiet und benachbarte Gemeinden
erneuert wird.
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Sic Bauforamiffiim ber iftgemelnen Bangeneffen»
fî*zent berichtet im „Sagbl." : SfBir haben feiner»

jeit ben approjçimatioen Sßoranfcfjlag für bie ©rftedung
ber erfien Bauetappe mit fechzig SBohnungen im ©efamt»
betrage con 1,043,000 gr. oeröffentliclji. Sîachbem bem

Bublifum buxd) bie SBohnungSauSftettung ©eïegenhett
gegeben tcorben ift, ftch non ber Qwedmâftigfeit unferer
Bauten ju überzeugen, geftatten mir uni, baS Sîefultat
ber Sbredlinung im betrage con 1,023,000 gr. mitju»
teilen. 'Sarin finb fämtli^e uns bisher ermachfene SluS»

gaben, mie Sanbanfauf, Baufoften, Umgebungiarbeiten,
Straftenanteil, Baujinfen, ©arantierüdläffe, Honorare,
©rÜnbungStoften ber 1. 53. S. unb bie bisherigen 33er=

WaltungSauSlagen inbegriffen. Ser befdfjeibene überfchuft
ber oeranftalteten Sombola oerbleibt für meitere Unter»
ne|mungen ber 21. B. S. referotert. Obwohl gegenüber
bem Boranfdfjlag in ber 2lu§fü|rung einige Berbefferungen
oorgenommen würben, refuitiert bennoc| eine ©rfparnie
oon 20,000 gr. SiefeS günftige Sftefultat oerbanfen mir
jûm frönen Seil unferem Érdjiteften, $errn Scbärli,
ber mit feinen burdjbadjten, fparfamen Konftruftionen
unb suocïlôffigen Beregnungen b«ït>orragenbe Slrbeit
fc|uf. 2lber auch unfern Unternehmern, H a n b m e r *
lern unb Bauarbeitern glauben mir noch ein Kränz»
then mibmen zu müffen, metl bie Bauten in ber erftaun»
lic| furzen 3^t oon fnapp fteben Btonaten in bureaus
irotfenem 3uftanbe ben gmedbeftimmungen übergeben
mürben. Qu Énetîennung ber prompten Bebienung burch
bie Unternehmer ift bie 21. B. S. baffir ihren finanziellen
Berpflichtungen mit einer einzig baftehenben fftafchheit
nathgefommen.

Sie SBohnungSzinfen betragen burdhfdjnittlich für eine

Bierzimmermohnung 1230 gr. unb für eine Sreizimmer»
mohnung 1010 gc. Siefe Qinfen mürben auf ber Bafi§
be§ BoranfdhlageS feftgefe^t, unb in ber BetriebSrech»

nung ift bie Berzinfung beS SlnteiifdjjetnfapitalS oorge»
fehen. Sie günftigere 2lbrechnung mirb nun bag ©efdjäftS»
ergebniS oerbeffern, unb bementfpreäjenb erhöht ftdj bie

Sicherheit ber 3lnteilfch®ine.
|>eute ftehen mir cor Inangriffnahme ber

Zweiten Bauetappe. Sowohl baS Beftreben, bie Bau»
Zeit gegenüber ber erften Bauetappe z« oetlängern, als
audh bie 2iotmenbigfeif, für unfere ItbeitSlofen ju Jorgen,
ceranlaffen unS, bie Bauarbeiten fchon cor ber Behanb»
lung burch ben ©roften «Stabtrat zur Subtniffto« z"
bringen. Selbft bie ©tafer» unb ©^reinerarbeiten füllen
hewnädjfi oergeben werben, um auch biefer Kategorie
Bauarbeiter Irbeit zu oetfdjaffen. Um bie Bauarbeiten
im $ntereffe ber Sache fchon oor ber fiäbtifchen 2lb»

ftimmung in Eingriff nehmen zu fönnen, geben mir nnS
ber Hoffnung lftn, bie ©mfirfft be§ ©roften SiabtrateS
werbe eine in fetner Kompetenz liegenbe vorläufige Ire»
bitoerbürgung zum Befehluft erheben.

3n Slnbetratfjt ber in ber ©tobt noch fehlenben 400
2Bohnungen unb bem-Berlangen unferer SOUtglieber hut
ber Borftanb ber 21. B. S. eine brit te Bauetappe
befdjloffen. lufterbem ift bie Baufommiffion ber 1. B. S.

auf ber Suche nach geeignetem Baulanb, um eine ftatt»
ïid)e gahl bittiger 2lrbeitermohnungen erfteüen zu fönuen.
@S mirb babei bie ©rmarturtg auSgefprocfjen, baft fi<h
bie Stabt bis zu 95 ober 97% an ber ginanziermtg
beteiligt, benn hier fönnen oon ben SJUetern feine 10 %
Stnteilfdheine oerlangt werben. Sie ©rftellung oerfcf)te»
bener SBobnurgen erachten mir als unfere Bflicht bamit
allen BeoötferungSfreifen gebtent fein mirb.

_

Uiene BötSeänlage in ®oloth«rn, Sie_ Baufom»
miffion erörterte im SchulhauS zum Sanb in Betbin»
bung mit ben Sdjulbehörben unb Sportoertretern bie

nun bereinigten Bläne ber Herten Slrchiteft ©ruft
gröblicher unb Ingenieur ©alzmann für bie neue

Babeanlage. allgemeinen fanb baS ben
ungeteilten Beifall ber ©ingelabenen ; einige SBünf^e,
bie angebracht mürben, werben oon ber Baufommiffion
noch geprüft werben. Sie bürften umfo eher Bea^tung
finben, als fte feine ©rhöhung, fonbern burd)gängig eine
fehr fühlbare ©ntlaftUng be§ BoranfchtageS oon runb
500,000 §t. zur golge haben werben, gür bie gtnan»
Zierung be§ SBerfeS mürben ebenfalls öet.fctjiebene Sin»

regungen geltenb gemacht, inbeffen mirb fid) hierüber in
erfter Sinie bie ©emeinberatSfommiffion auSzufprechen
haben. Seiber mufj in Slnbetracht beS beträcf)ttidhen
Éoftenaufmanbes ein etappenroeifer Bau ber Babeanlage
in SluSftcht genommen werben. Bis zur Boüenbung
mürben bann bie alte Babeanftalt bei ber ©ifenbahn»
brüde unb bte erfte fpalfte ber neuen Slnlage zugleich
offen ftehen unb ben beiben ©efchlechtern abmechfelnb
Zur Berfügung geftettt. Sie SHöglichfett einer ©röffnung
ber neuen Stnlage im Qahre 1926 befteht immer nodh.

Sa§ neue ©olothurnes ©oiwerf. Unter ben fom»
munalen SBerfen ber Stabt Solothurn erfreut fich baS
©aSmetf banf feiner tatfräftigen, umfuhtigen unb weit»
blidenben Seitung burch bie ©aSfommiffion (Bräfibent
Dberftleutnant ^aefelin) unb bie Sireftion (Ingenieur
SRuf) feit fahren einer gebeiblit|en ©ntroidlung. Siefe
führte mit ber Steigerung beS 23erbrauch es infolge beS

Inf^luffeS einer fttei^e oon 9lachbargemeinben (Sangen»
borf, Buçhmil, BeKadh, Selzach unb Serenbtngen) zur
9totmenbigfeit einer Berlegung beS alten, linfs ber Slate
auf utfprünglichem Sdhanzenateal gelegenen 2BerfeS auf
baS redite Slareufer in bie ©emeinbe ßuchmil, womit
auch bte SHöglichfeit eines ©eleifecnfdjluffeS an ben
^auptbahnhof ber S. B. B. geboten mar. Slm 2. Qanuar
fonnte baS neue ©asmet!, für baS fchon 1910 ein neuer
©aSbehälter mit 5000 Qnhalt unb 1923 eine ben
mobernen Slnforberungen genügenbe SteinigungSanlage
erftetlt morben waren, burc| eine Beft^tigung burch ben
©emeinberat unb bie ©aSfommiffion offiziell eröffnet
werben. Sie Hochbauten (^ohlenfdhuppen, görberanlage,
DfenhauS mit Äofsfortierung, [Reinigungsanlage ufro.l
fommen auf 600,000 gr. z« ftehen, welcher Betrag faft
bis zur Hälfte burch eine in ben legten fahren gefam«
melte Baureferoe gebedt werben fonnte. Sie SRajimal»
leiftung beS neuen SSBerfeS betäuft fich auf 5 SRiUionen
ßubümeter im $abr, alle 9Jlöglid)feiten einer fpäteren,
attfütttg notmenbigen ©rmeiterung ftnb geboten. — @r=

wähnt fei, ba§ bte ©aSoetforgung in ber Stabt Solo»
thurn im'Qahre 1860 burc| eine prioate ©aSaftiengefeü»
f^aft, utfprünglidh nur zu BeleuchtungSzweden, einge»

führt morben ift. Sie alte ©aSanftalt würbe oon ber
SDtafchlnenfabrif Mebingec in Slugsburg erfteQt unb war
für eine B^buftion oon 50,000 m" beregnet, währenb
ber Bezug fich gfah« 1924 auf 1,5 SJUUion.en iîubiî»
meter belief. Ser ©aSpreiS ftettte ftch auf 50 9tp. per
SÎ ab ifmeter, h®ute auf 30 9tp. 3m 3ah^® 1903 ging bie

©efeüfihaft ein, bie Stabt erwarb baS SBerf um bie
Summe oon 240,000 graulen unb fann alljährlich einen
mtdfommenen Beitrag au§ einem BetriebSüberf^uft buchen
(Boranfcfftag 1925: 30,000 gr.).

BsmlöttSoerfßuf BürgecfpitalS in Bafel. Sa§
Spitalpflegamt hat oon feinem Sanb an ber innern
SRilitärftrafte, gegenüber ber gefiwiefe, anf^lieftenb an
bie 'bortigen Häufer, fünf Bauparzellen oon zufammen
1387,5 m® unter bem üblichen SRatififationSoorbehalt
d erlauft. Ser Kaufpreis beträgt für ba§ Sanb an ber
Strafte 55 gr., für baS Hiuterlanb 35 gr. per m^,
total gr. 72>702.50. Sie gefamten Soften gehen zu Saften
ber Käufer. — SaS Spitalpflegamt hat ftch bte ©eneh»
migung ber gaffabenpläne oorbehalten. — grühere Ber»
fäufe an ber SJtilitärftrafte, tn ben Qahren 1907—1910
würben zu 50 gr., 48 gr. unb 52 gr. per m® abge»

M. 42 Fllustr. schweiz. Handw. -Zîitung („Meisterblatt") 483

Die Baukommiffion der Allgemeinen Baugenossen-
schaft Luzern berichtet im „Tagbl.": Wir haben seiner-
zeit den approximativen Voranschlag für die Erstellung
der ersten Bauetappe mit sechzig Wohnungen im Gesamt-
betrage von 1,043,000 Fr. veröffentlicht. Nachdem dem

Publikum durch die Wohnungsausstellung Gelegenheit
gegeben worden ist, sich von der Zweckmäßigkeit unserer
Bauten zu überzeugen, gestatten wir uns, das Resultat
der Abrechnung im Betrage von 1,023.000 Fr. mitzu-
teilen. Darin sind sämtliche uns bisher erwachsene Aus-
gaben, wie Landankauf, Baukosten, Umgebungsarbeiten,
Straßenanteil, Bauzinsen, Gamntierückläffe, Honorare,
Gründungskosten der A. B. L. und die bisherigen Ver-
waltungsauslagen inbegriffen. Der bescheidene Überschuß
der veranstalteten Tombola verbleibt für weitere Unter-
nehmungen der A. B. L, reserviert. Obwohl gegenüber
dem Voranschlag in der Ausführung einige Verbesserungen
vorgenommen wurden, resultiert dennoch eine Ersparnis
von 20,000 Fr. Dieses günstige Resultat verdanken wir
zum schönen Teil unserem Architekten, Herrn Schärli,
der mit seinen durchdachten, sparsamen Konstruktionen
uyd zuverlässigen Berechnungen hervorragende Arbeit
schuf. Aber auch unsern Unternehmern, Handwer-
kern und Bauarbeitern glauben wir noch ein Kränz-
chen widmen zu müssen, weil die Bauten in der erstaun-
sich kurzen Zeit von knapp sieben Monaten in durchaus
trockenem Zustande den Zweckbestimmungen übergeben
wurden. In Anerkennung der prompten Bedienung durch
die Unternehmer ist die A. B. L, dafür ihren finanziellen
Verpflichtungen mit einer einzig dastehenden Raschheit
nachgekommen.

Die Wohnungszinsen betragen durchschnittlich für eine

Vierzimmerwohnung 1230 Fr. und für eine Dreizimmer-
wohnung 1010 Fr. Diese Zinsen wurden auf der Basis
des Voranschlages festgesetzt, und in der Betriebsrech-

nung ist die Verzinsung des Anteilscheinkapitals vorge-
sehen. Die günstigere Abrechnung wird nun das Geschäfts-
ergebnis verbessern, und dementsprechend erhöht sich die

Sicherheit der Anteilscheine.
Heute stehen wir vor Inangriffnahme der

zweiten Bauetappe. Sowohl das Bestreben, die Bau-
zeit gegenüber der ersten Bauetappe zu verlängern, als
auch die Notwendigkeit, für unsers Arbeitslosen zu sorgen,
veranlassen uns, die Bauarbeiten schon vor der BeHand-
lung durch den Großen Stadtrat zur Submission zu
bringen. Selbst die Glaser- und Schreinerarbeiten sollen
demnächst vergeben werden, um auch dieser Kategorie
Bauarbeiter Arbeit zu verschaffen. Um die Bauarbeiten
im Interesse der Sache schon vor der städtischen Ab-
stimmung in Angriff nehmen zu können, geben wir uns
der Hoffnung hin, die Einsicht des Großen Stadtrates
werde eine in seiner Kompetenz liegende vorläufige Kre-
ditoerbürgung zum Beschluß erheben.

In Anbetracht der in der Stadt noch fehlenden 400
Wohnungen und dem-Verlangen unserer Mitglieder hat
der Vorstand der A. B. L. eine dritte Bauetappe
beschlossen. Außerdem ist die Baukommiffion der A. B, L.
auf der Suche nach geeignetem Bauland, um eine statt-
liche Zahl billiger Arbeiterwohnungen erstellen zu könuen.
Es wird dabei die Erwartung ausgesprochen, daß sich
die Stadt bis zu 95 oder 97°/o an der Finanzierung
beteiligt, denn hier können von den Mietern keine 10 °/o
Anteilscheine verlangt werden. Die Erstellung verschie-
dener Wohnungen erachten wir als unsere Pflicht, damit
allen Bevölkerungskreisen gedient sein wird.

Neue Bàànlage in Solothmn. Die Baukom-
mission erörterte im Schulhaus zum Land in Verbin-
dung mit den Schulbehörden und Sportvertretern die

nun bereinigten Pläne der Herren Architekt Ernst
Fröhlicher und Ingenieur Salzmann für die neue

Badeanlage. Im allgemeinen fand das Projekt den
ungeteilten Beifall der Eingeladenen; einige Wünsche,
die angebracht wurden, werden von der Baukommiffion
noch geprüft werden. Sie dürften umso eher Beachtung
finden, als sie keine Erhöhung, sondern durchgängig eine
sehr fühlbare Entlastung des Voranschlages von rund
500,000 Fr. zur Folge haben werden. Für die Finan-
zierung des Werkes wurden ebenfalls verschiedene An-
regungen geltend gemacht, indessen wird sich hierüber in
erster Linie die Gemeinderatskommission auszusprechen
haben. Leider muß in Anbetracht des beträchtlichen
Kostenaufwandes ein etappenweiser Bau der Badeanlage
in Aussicht genommen werden. Bis zur Vollendung
würden dann die alte Badeanstalt bei der Eisenbahn-
brücke und die erste Hälfte der neuen Anlage zugleich
offen stehen und den beiden Geschlechtern abwechselnd

zur Verfügung gestellt. Die Möglichkeit einer Eröffnung
der neuen Anlage im Jahre 1926 besteht immer noch.

Das neue Solothurner Gaswerk. Unter den kom-
munalen Werken der Stadt Solothurn erfreut sich das
Gaswerk dank seiner tatkräftigen, umsichtigen und weit-
blickenden Leitung durch die Gaskommission (Präsident
Oberstleutnant Haefelin) und die Direktion (Ingenieur
Ruf) seit Jahren einer gedeihlichen Entwicklung. Diese
führte mit der Steigerung des Verbrauches infolge des
Anschlusses einer Reihe von Nachbargemeinden (Langen-
dors, Zuchwil, Bellach, Selzach und Derendingen) zur
Notwendigkeit einer Verlegung des alten, links der Aare
auf ursprünglichem Schanzenareal gelegenen Werkes auf
das rechte Aareufer in die Gemeinde Zuchwil, womit
auch die Möglichkeit eines Geleiseanschlusses an den
Hauptbahnhof der S. B B. geboten war. Am 2. Januar
konnte das neue Gaswerk, für das schon 1910 ein neuer
Gasbehälter mit 5000 Inhalt und 1923 eine den
modernen Anforderungen genügende Reinigungsanlage
erstellt worden waren, durch eine Besichtigung durch den
Gemeinderat und die Gaskommission offiziell eröffnet
werden. Die Hochbauten (Kohlenschuppen, Förderanlage,
Ofenhaus mit Kokssortierung, Reinigungsanlage usw
kommen auf 600,000 Fr. zu stehen, welcher Betrag fast
bis zur Hälfte durch eins in den letzten Jahren gesam-
melte Baureserve gedeckt werden konnte. Die Maximal-
leistung des neuen Werkes beläuft sich aus 5 Millionen
Kubikmeter im Jahr, alle Möglichkeiten einer späteren,
allfällig notwendigen Erweiterung sind geboten. — Er-
wähnt sei, daß die Gasversorgung in der Stadt Solo-
thurn im Jahre 1860 durch eine private Gasaktiengesell-
schaft, ursprünglich nur zu Beleuchtungszwecken, einge-
führt worden ist. Die alte Gasanstalt wurde von der
Maschinenfabrik Riedinger in Augsburg erstellt und war
für eine Produktion von 50,000 berechnet, während
der Bezug sich im Jahre 1924 auf 1,5 Millionen Kubik-
meter belief. Der Gaspreis stellte sich auf 50 Rp. per
Kubikmeter, heute auf 30 Rp. Im Jahre 1903 ging die

Gesellschaft ein, die Stadt erwarb das Werk um die
Summe von 240,000 Franken und kann alljährlich einen
willkommenen Beitrag aus einem Betriebsüberschuß buchen
(Voranschlag 1925: 30,000 Fr.).

Bimlanôverkimf des Bàgerspìtals in Basel. Das
Spitalpflegamt hat von seinem Land an der innern
Militärstraße, gegenüber der Festwiese, anschließend an
die dortigen Häuser, fünf Bauparzellen von zusammen
1387,5 m2 unter dem üblichen Ratifikationsvorbehalt
verkauft. Der Kaufpreis beträgt für das Land an der
Straße 55 Fr., für das Hinterland 35 Fr. per m^,
total Fr, 72,702.50. Die gesamten Kosten gehen zu Lasten
der Käufer. — Das Spitalpflegamt hat sich die Geneh-
migung der Fassadenpläne vorbehalten. — Frühere Ver-
kaufe an der Militärstraße, in den Jahren 1907—1910
wurden zu 50 Fr,, 48 Fr. und 52 Fr. per abge-
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fdjloffen, teilweife mit ber ;aSerpfüdc)furtg bet Käufer, an
bie ©IraßenerftetlungSloften beizutragen. ®er Bürgerrat
hält bte je^tgeti: oereinbarten greife ebenfalls- für ange»
meffett unb beantragt „beut 9B,eÄeft^#^er)Ä#i%Äe^:
ne^mignrt^ bet £3* ,:M

|É^?iteîttbe ^raiielît
(SafeDanb) fir bad Qfabr 192&Set'ben AuSpbeJT
beanfpruBt ber Unterhalt ber Stegenf^aften, ©eMube*
unb iBgbilien • 18,lô0:granîem ©arauS ^oüen' u.'a.; bie
ä u i^ci# e wonnt-ig y*$j| 1|J ma rf c|p l baufedim-
Burggarte», und einige 3 n n e wr e p a r a t a r e«; antebe%
© chut g e b a u b e n, sur n ha I ^i|ePritteös»er|ienv-&
Inläpcb ber ^Ätigen Bubgetberatung ift^bkvBofö
läge betreffend ©r.fi el lung eines öff entließen i f=

foirS jur erneuten Prüfung.att bie Behörbe jurüdge»
triefen worben. SEBie. biefe nun mitteilt, foil gefugt; wer»«
ben, bie. Angelegenheit gleichzeitig mit ben ißiffoirum--
bauten im ©etunöiirfBulhauS ju erlebigen. ®er Soften
©traßen, Brüden, SBafferbau unb Kanalifa».
tion figuriert: mit 44,500 gr. ©r foU u. a. Berwew
bung finben für 9t e u t e er u n g e n unb SI a ch te e r u n g en
tterf^iebener ©träfenfüge, waS ja befanntlid) ba§

befte Littel zur Betämpfung ber ©taubplage ift.
Unter Beleuchtung (8300 gr.) ift u. a. eine auto ma»
tif^e iSeleuchtungSanlage als zwetfmäßige fRéue»

rung jporgefeben,
ißoftgebäube®aöol^iöö. JÄuS ben Berhanbluttgeit ;

bei ©roßenSgnbrateS.) ®igs0berppf$birefnbn zieht in ;

èrmô^ng,..;/TOegçfdÂ8«O00en3--^«c gegenwärtigen ©e*

bäuli(||eiten eoentuett ein sieueldßoftgebäube zu erfteüeft,
madht>aber. bieJäusführungideS BkneS, wtein anbetn
galle», non einer namhaften ©ufeaention ber ^nter=,
effenten bezm. ber ©emeinbe abhängig. ®abei oertritt
fie öteAuffaffung, baß bei Verlegung näher fem Kur»
Zentrum; bie fßüfthligle gufgegeben-tperben tönnte.

; ; >

©er/ Meine Sanbrat beantragt ber befonbem Ber»
hältniffe beS Kurortes wegen, bie 3tufheb,ung ber fßoft»
fittale .oon- bet; ®iSîgffion auSzuffhlieheti, >®r erfu^t rje»

doch um bie ©rmäBiigung/ gegenüber ber Dberpoft»
bireîtion öieSctlärung abzugeben, baß bie Behörbe: bereit
ift, ftd) für baS Suftanbeîommen einer BeitragSleiftung
ZU oerwenben .bezw. fowelt nötig etn Krebitbegehren zu
befürworten. X - > —, <» v«>

®er ©reße Sanbrat tritt biejet Auffaffung einmütig...
bei, ba er bie ©rftellung eines neuen .fßoftgebäubeS im
Qntereffe beS Kurortes für wünfBbar erachtet. ,Bon ber
lufhebungber fpoftfliale dagegen îann nicht die Bebe fginb

^3tt«ip®erïa»tôge für öle©emeinöe ©uhr bei
Anrath ®ie ©emetnbeoerfammlung befehle# bie lus»
führung beS oom Qngenieurbureau Steller » SR e rz in
Aar au aufgearbeiteten B*ojeïteS : © r ft ell un g einer
Bumpwerïanînge unb HoBbrudgeferooirS mit
gernregulierungSapparat. ®ie Soften ber ganzen
Inlaga belaufen fidh auf 91,000 gr. ; bie daran erhält»
lidhe ©uboentiott beträgt 19,600 gr. ®urB bie 20,50 m
Höhetlegung beS 300 m® faffenben JReferooirS erhält
ber SBafferbruci-eine ©rhöhung oon zwei Sltmofphären,
®iefer ;;®ru(l büxfte für alle ©oentuaiitäten tßorforge
treffen. ®em,SBerîe îomrnt baburé urnfo größere 58e»,

beumng zu, uff auch bie ©emeinbe 53udhS im 3Rotfatte
barauS.. Stufen ziehen îann, ba baS fReferooir bisfer @e»

rnetnbe mit demjenigen ber ;
@emeinbe ©uhr oerbunben ift.

©ihtti|au§nettl)cm In- Sdbel (®hurgau). ®te ©<hul»
gemeinbeoerfammlung |at laut „$.ptg. .gtg. " befe^ioffetî,
baß bie SdrüthauSbaute nach berrt ©ulachten ber 3lrch»
teîten ©rauchlt unb ©Bellenberg äuf bieffe|r ßhöne
unb bominteienbe Söwenwtefe geftellt werbe. Éachbem
oon ben genannten Herren mehrere Sßrojelte ausgeführt
worbep ßnb, hat hie ©<hulöorfteherfithuft btei ißtäheei«-
bie engere SBahl, genommen, unb obgleich hie Meinungen

oorgängig fehr oerfdjtehen lauteten, fcfjeirtt eS nun hoch,
baß fleh au# bte ©egner biefeS ?ßla^e§ mit ber ßöfung
ZUfrieben geben, ben» baS einen ©traßenabfBluß bilbenbe,
Zentral gelegene ©ehäube wirb ber DrtfBafls jtBerß#

; Zur- Sterbe gereiche».

jittenebefit.
- (Sotrefponbenz).

®erfelbe bef^äftigte oor SahreSfBkß auch ben ®e
imbinberat StarfBaB. XIrn l6./17. ^aituar 1926
foH nämlich in ben ©emeinben S^al, StheinecE unb fRor»

ifB«B über bte : ©nhoentionSfrage abgeftimmt werben.
®aS ganze Unternehmen braucht eben bebeutenb mehr

fSRittel, als man urfprünglich beregnete, ßuerft glaubte
man, bie ©ntwäfferungS., SReliorationS» unb äuffüü»
iarbeiten fämen höchftenS auf gr. 650,000.— zu flehen,
unb auf biefe ©runblage ftellte man einen ginanziérungS»
plan auf, ber bie Ausführung beS Unternehmens oer»
hältniSmäßig leicht ermöglicht hatte, ©enauere Aufnah»
men unb Berechnungen burch ben ^antonStngenieur er?

gaben eine BoranfBlagfumme oon 800,000 gr. Dffen--
bat waren; auch bann noch bie ©inheitSpreife z« menig
hoch etngefeht : benn je|t, »aB'öem man ftB auf Unter»
!nehmer=@ingaben ftühen îann, rechnet man mit 1,2 SRil»

iliouen ^erfteHürtgSarbeiten nur für ben eigentlichen Ißlah,
»hne Hochbauten, aber inbegriffen einen Sßofien Unoot» •

hergefeheneS; ber ncü; aflgemetner ©rfahrung gerabe
bei Siefbauarbeiten immer oorforglich eingefeht werben
;muß. Sei einem Sßlah won runb 100 Heîtaren ober
seiner SRiKion Ouabratmeter muß man fich nicht ftarl
iwunbern, wenn gr. 650,000 für ißlanterungSarbeiten>
auf Abtrag unb Auffüllung, Adern, ®üngen, Anlage
iêineS SîafenS u. bergl, ferner : gr. 320,000 - für ©nt»-
wäfferungen unb Sîorreîiion oon Abzugsgräben gerechnet:
werben. SSom ganzen ©ebtet muß nur ein günftel zu
gr. 187,000 erworben werben ; bie übrigen 80 lia wer»
den auf bie ®auer oon 100 fahren bem Unternehmen
pachtweife überlaffen. ®er Sieft ber gefamten Aufwen»
bung für Siefbau- entfällt auf ißrojettierungSarbeiten,
Bauleitung ufm, Bon Anfang an fteüten fich bte ®or»
nierwerte auf ben ©tanbpunît, baß für bte ^terftellurtg
beS ©elänbeS öftlldj der fßolizeiftraße §u einem gtuplats
öffentliche Mittel aufgebracht werben muffen, ®te ^antonS»'
regterung nahm gühlung mit bem Bunb, um auS bem
Sitel Unterftühung oon SiotftanbSarbeiten einen Beitrag
ZU erhalten, ®er Danton h«t burdh Befchluß beS ©roßen
BateS in ber legten Siooemberfeffion gr. 100,000 auS
bem fornhauSfonbS fRorfBaB Z»^ Verfügung geftellt.
Saut BefBluß der BunbeSoerfammlung

'
fleht nunmehr

feft, baß ber Bunb eine ©üböentiön oon 50 »/o, maximal
gr. 425,000,— an bte ©cfamtfoften Ieiften wirb. ®er
ßanton wirft auS bem befiehenben Siotftanbêîrebit, ber
ihm noch z»* Betfügimg fteht, wettere gr. 75,000.— ein.
Bon einem Unternehmen, baS am Suftanbeîommen
ber glugœerïê interefftert ift, würbe ein Beitrag oon
gr. 50.000.--- zugeßBett. @S fehlen fomit noB gl.
100,000—, bie ob» ben interef fier ten ©emeinben Bor»
fB»B» ®heined :unb SEt^aï gefetftet werben foQen.

©ine am 22. ®ezember 1925 unter bem Borfth beS

©h«f3 bei îantonalen BaubepartementeS, Herrn Sanb-
ammann A. Btegg, abgehaltene Konferenz im BathauS
BorfB»B> a» bie genannte brei ©emeinben ihre Aborb»
nungen entfanbt hatte»/ brad)te eine gewiffe Abflärung
über bie Berteiluttg biefer? Seiftung unter die Beteiligten,

gür ben ©tabtral BorfBaB mar eS Hat, baß eine ©ub»
oentlour für bie ©emeinbe nur' bann in grage fommt,
»mw @t| -ded ©efeDfBaft BorfBaB mirb. - •'3îit: bief«*
:Bez»hung.s ift auB Z« erwirîen, baß ber Bame BorfBaB^
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schlössen, teilweise mit der ^Verpflichtung der Käufer, an
die Straßenerstellungskosten beizutragen. Der Bürgerrat
hält die jetzigen vereinbarten Preise ebenfalls für auge-
messen â beantragt.dem WMWtt BûrKrWtIstà-He-
nehmiguchìî KäM

Ba«Mà---VorWfthlSge àSemeinde WaiteZn
(Baselland) für das Jahr 1926. Bet den Ausgaben)
beansprucht der Unterhalt der Liegenschaften, Gebäude

'

und àbNen 16.1M-Frankem Darmks-sollenu.a.die
ä u ßHr e N e Novatio Primars chu l Hauses, w
Burggarteà'rM' einige I n u eM e p a rat y r en assicheK-
S chul g e b ä u de n,.- Tu r nha l WM ßtzHestMeyMechen.- -,

Anläßlich derletzijährigen Bìchgetberatung -istzM-Vor--
läge betreffend Erst el lung eines öff entlichen Pis-
soirs zur erneuten Prüfung.an die Behörde MückM
wiesen worden. Wie. diese nun mitteilt, soll gesucht wer-
den, die Angelegenheit gleichzeitig mit den Psssoirum-
bauten im Sekundärschulhaus zu erledigen. Der Posten
Straßen, Brücken, Wasserbau und Kanalisa-,
tion figurât, mit 44,590 Fr. à soll u. a. Verwen-
dung finden für N e ute er u n ge n und N a ch t e e r u ng en
verschiedener Straßenzüge, was ja bekanntlich das
beste-Mittel M Bekämpfung der Staubplage ist.
Unter Beleuchtung (8360 Fr.) ist u. a, eine a u t o m a -

tische Beleuchtungsanlage als zweckmäßige Neue-

rung chorgesehen.. ,.----6 '
- --

PpstgeSgude-Dasos-Platz. (Aus den Verhandlungen -

des GrvßM-'LandratesJ.,Die-Oberpostdirekiion zieht im
àwâWtng,..-îà?ÂgevLgens/-dW gegenwärtigen Ge-
bâuliêîte» eventuell ein neueK Postgebäude zu erstellen,
machtsber die Ausführung des Planes, wiein andern
Fällen» von einer namhaften Subvention der Inter--
essentm bezw. der Gemeinde abhängig. Dabei vertritt
sie die Ausfassung, daß bei Verlegung näher dem Kur-
zentrum- die Postfiliale aufgegeben Wsrden könnte.. - --- -

Mr Meine Landrat beantragt» der besondern Ver-
Hältnisse fies Aurortes wegen, die Aushebung der Post-
filiale von. der- Diskussion auszuschließen. Er ersucht je-
doch um die Ermächtigung» gegenüber der Oberpost-
direktion die. Erklärung abzugeben, daß die Behörde bereit
ist, sich für das Zustandekommen einer Beitragsleistung
zu verwenden bezw. -soweit nötig ein Kredithegehreu zu
befürworten.

Dev/WW. Landrat -tritt dieser Auffassung einmütig -

bei, da 'âà-DWllàg -ewes neuen Poftgebäudes im
Interesse des Kurortes für wünschbar erachtet. .Von der
Aufhebung der Postfiliale dagegen kann nicht die Rede sein.

Pumpmerkaâge für' die -GememVê Sutzr. hei -

Aarau. W Gemeindeversammlung beschloß die Aus-
führung des vom Jngenieurbureau K e l l e r -Merz in
A a r au ausgearbeiteten Projektes : Erst e l luv g einer
Pumpwerkanlage und Hochdruckreservoirs mit
Fernregulierungsa p p a rat. Die Kosten der ganzen
Anlage belaufen sich .aus 91.600 Fr. ; die-daran erhält-
liche Subvention beträgt 19,606 Fr. Durch die 20,50 m
Höherlegung des 300 M fassenden Reservoirs erhält
der Wasserdruck eine Erhöhung von zwei Atmosphären.
Dieser Druck dürfte für alle- Eventualitäten Vorsorge
treffen. Dem, Werke kommt dadurch umso größere Be-
deulunI zu, als auch die Gemeinde Buchs im Notfalle
daraus - Nützen ziehen kann, da das Reservoir dieser- Ge-
meinde mit demjenigen der Gemeinde Suhr verbunden ist.

SchuìhausnêudaN èn- Tàl (Thurgau). Die Schul- -

gemeindeversamMlung hat laut „Thurg. Ztg." beschlossen,

daß die Schulhausbaute nach dem Gutachten der Archi-
tektm Brauchli und Sche-l-lenberg auf die sehr schöne
und dominierende LöwenwW gestellt werde. Nachdem
von den-genannte»-Herren mehrere Projekte ausgeführt
worden sind, .hat -

die -Schulvorsteherschaft drei- Plätze -m
die engere Wahl-genommen» und-sbgleich- die-Màungen

-vorgängig sehr verschieden lauteten, scheint es nun doch,
daß- stch auch die Gegner dieses Platzes mit der Lösung
zufrieden geben, denn das einen Straßenabschluß bildende»
zentral gelegene Gebäude wird der Ortschaft?, sicherlich

zur Zierde gereichen,

NWplM MemKà
- (Korrespondenz).

Derselbe beschäftigte vor Jahresschluß auch den Ge-
M h Wd era t R orschach. Aml6./1?. Januar 1926
soll nämlich in den Gemeinden Thal, Rheineck und Ror-
fchach über die Subventionsfrage abgestimmt werden.
Das ganze Unternehmen braucht eben bedeutend mehr
Mittel, als man ursprünglich berechnete. Zuerst glaubte
-man, die Entwässerungs-, Meliorations- und Ausfüll-
-arbeiten kämen höchstens auf Fr. 650,000.— zu stehen,
und auf diese Grundlage stellte man einen Finanziêrungs-
plan auf, der die Ausführung des Unternehmens ver-
hältnismäßig leicht ermöglicht hätte. Genauere Aufnah-
men und Berechnungen durch den Kantonsingemeur er?
gaben eine Voranschlagsumme von 800,000 Fr. Offen-
dar wären-auch dann noch die Einheitspreise zu wenig
hoch eingesetzt; denn jetzt, nachdem man sich auf Unter-
nehmer-Eingaben stützen kann, rechnet man mit 1,2 Mil-
lionen Herstellungsarbeiten nur für den eigentlichen Platz)
-ohne Hochbauten, aber inbegriffen einen Posten Unoör-
hergesehenes» der nach allgemeiner Erfährung gerade
bei Tiefbauarbeiten immer vorsorglich eingefetzt werden
-muß. Bei einem Platz von rund 100 Hektaren oder
-einer Million Quadratmeter muß man sich nicht stark
wundern, wenn Fr. 650,000 für Planierungsarbeiten»
auf Abtrag und Auffüllung, Ackern, Düngen, Anlage

--eines-Rasens u. dergl», ferner Fr. 320,000 für EnM
Wässerungen und Korrektion von Abzugsgräben gerechnet-
werden. Vom ganzen Gebiet muß nur ein Fünftel zu
Fr. 187,000 erworben werden ; die übrigen 80 à wer-
den auf die Dauer von 100 Jahren dem Unternehmen
pachtweiss überlassen. Der Rest der gesamten Aufwen-
Vung für Tiefbau entfällt auf Projektierungsarbeiten,
Bauleitung usw. Von Anfang an stellten sich die Dor-
nierwerke auf den Standpunkt, daß für die Herstellung
des Geländes östlich der Polizeistraße zu einem Fluplatz
öffentliche Mittel aufgebracht werden müssen. Die Kantons-
regterung nahm Fühlung mit dem Bund, um aus dem
Titel Unterstützung von Rotstandsarbeiten einen Beitrag
zu erhalten. Der Kanton hat durch Beschluß des Großen
Rates in der letzten Novembersession Fr. 100,000 äus
dem Kornhausfonds Rorschach zur Verfügung gestellt.
Laut Beschluß der Bundesversammlung steht nunmehr
fest, daß der Bund eine Subvention von 50-/<>, maximal
Fr. 425,000,— an die Gesamtkosten leisten wird. Der
Kanton wirft aus dem bestehenden Notstandskredit, der
ihm noch zur Verfügung steht, weiters Fr. 75,000.— ein.
Von einem Unternehmen, das am Zustandekommen
der Fluqwerks interessiert ist, wurde sin Beitrag von
Fr. 50.600. — zugesichert. Es fehlen somit noch Fr.
100,000—, die von den interessierten Gemeinden Ror-
schach, Weineck und Thal gelesstet werden sollen.

Eine am 22. Dezember 1925 unter dem Vorsitz des

Chefs des kantonalen Baudepartementes, Herrn Land-
ammann A. Riegg, abgehaltene Konferenz im Rathaus
Rorschach, att die genannte drei Gemeinden ihre Abord-
nungsn entsandt hatten, brachte eine gewisse Abklärung
über die Verteilung dieser-Leistung unter die Beteiligten.
Für den Stadtrat-Rorschach war es klar, -daß eine Sub-

- ventiou 7-Av die-Gemeinde nur dann -in Frage kommt»-- -

wenn-Sitz - der- Gesellschaft Rorschach ' wird. - Im dieser
-Beziehung-ist auch zu erwirken, daß der Name Rorschach?-
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